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Berlin 1936: Für 16Tage im
August wollten die Nazis ihr
freundliches Gesicht zeigen, Berlin
als weltoffene Metropole präsen-
tieren. DieOlympischen Spiele vor
80 Jahren wurden zum Propagan-
da-Meisterstück vonGoebbels &Co. Brot und Spiele
sollten von der Machtherrschaft, von denVerfolgun-
gen, den wachsenden Kriegsplänen und den ersten
Konzentrationslagern ablenken.
Der HistorikerOliver Hilmes lässt nun diese „Sech-

zehnTage imAugust“ Revue passieren, er stellt sport-
liche Ereignisse neben kulturelle, macht Streifzüge
durch die Berliner Partyszene, zitiert aus Goebbels’ Ta-
gebüchern und den Protokollen der Polizei. Aus der
Sicht der Hauptakteure und Statisten spinnt er in Epi-
soden ein spannendesGeschichtsporträt, ähnlich mit-
reißend erzählt wie Florian Illies historischer Bestseller
„1913. Der Sommer des Jahrhunderts“.
SiedlerVerlag

Allein zu Haus: Ein sü-
ßes Kinderbüchlein für die
allerkleinsten „Leser“: Ma-
dameMartin will nur kurz in
denGarten gehen, doch ihr
kleiner Sohn und sein Spiel-
kamerad wissen die Zeit zu
nutzen: Im Nuwird aus dem
Haus ein Schlachtfeld, auf
dem zwei furchtlose kleine
Abenteurer gegen einen
übermächtigen Feind zum
Angriff blasen. Eine wilde
und freche Kindergeschichte
mit außergewöhnlich schö-
nen Illustrationen im Retro-
Stil. VonAndré Marois und
Illustrator Gérard DuBois.
DiogenesVerlag

VomAußenseiter zum Boss: Ös-
terreich steht heuer leider nicht auf Bruce
SpringsteensTourplan. ZumTrost hat der
Journalist Philipp Hacker-Walton nun die
prägendsten Jahre des Musikers akribisch re-
cherchiert. Mitte der 70er war Springsteen
längst ein Star – kämpfte aber mit den Schat-
tenseiten des Musikbusiness. In einem aufse-
henerregenden Prozess holte er sich die
Rechte an seinen Songs zurück – und stieg
endgültig zum Boss auf. BraumüllerVerlag

Die kleinste Familie derWelt: Im-
mer mehr Mütter undVäter erziehen ihre
Kinder alleine. Und dennochmüssen sich Al-
leinerziehende immer noch mit zahlreichen
Vorurteilen herumschlagen. Die „Zeit“-Jour-
nalistin Bernadette Conrad geht der Frage
nach, wie es gelingt, „als kleinste Familie der
Welt“ glücklich zu werden. Offen gibt sie Ein-
blicke in ihren eigenenAlltag, besucht Mini-
Familien in Deutschland, Finnland, denUSA
usw. und tauscht sich mit Doris Lessing und
Cornelia Funke aus. btbVerlag

DieWitwe:Die langjährige
Gerichtsreporterin Fiona Barton
hat mit „DieWitwe“ ein spannen-
des Krimi-Debüt abgeliefert. Aus
verschiedenen Perspektiven und
in zahlreichen Zeitsprüngen er-
zählt sie die Geschichte eines ver-
meintlichen Kinderschänders und
seiner „Witwe“, die ihn jahrelang
deckt. Dabei setzt Barton nicht
auf grausame Szenen, sondern
auf spannende Psychologie. Be-
sonders fesselnd ist die Hörbuch-
version mit mehreren Erzählern
wie Andrea Sawatzki und Dietmar
Wunder. ArgonVerlag

Verbannt!: EinVersepos, geschrieben in der
Spenserstrophe, die einst beliebt war bei großen
Dichtern wie Keats oder Byron – das klingt nicht
nach leichter Sommerlektüre. Doch die in Iowa ge-
borene und inWien aufgewachseneAnn Cotten
avanciert mit „Verbannt!“ zum Star der modernen
Poesie.DichtungundScience-Fiction, LyrikundWitz
schließen einander in ihrer Geschichte einer Fern-
sehmoderatorin, die sich in die Tochter einer Kolle-
gin verliebt und auf eine Insel verbannt wird, nicht
aus. Ein großes kleinesWerk Edition Suhrkamp

Kleiner Mann –was nun?: Als vor einigen Jahren die ori-
ginaleVersion von Hans Falladas Roman „Jeder stirbt für sich al-
leine“ herauskam, da erlebte der ein wenig inVergessenheit ge-
ratene deutsche Schriftsteller ein immenses Revival. Nun ist
auch dasWerk, mit dem Fallada 1932 über Nacht zum gefeier-
ten Erfolgsautor wurde, erstmals in der ungekürztenVersion er-
schienen. Bei „Kleiner Mann – was nun?“ setzten einst die Nazis
den Rotstift an, und auch in späteren Jahren wurden Passagen
gestrichen, die das Berliner Nachtleben gar zu ausschweifend
beschrieben. Nun ist der „Kleine Mann“ um 100 Seiten dicker –
und zeichnet ein noch besseres Gesellschaftsbild der 20er-Jahre.
AufbauVerlag

Das große Literaturfestival imMuseumsQuartier

Viele„O-Töne“ imSommer
derike Mayröcker („fleurs“)
am 11. 8. und zum Abschluss
Heinrich Steinfest, der am
1. 9. aus dem am selben Tag
erscheinenden Buch „Das Le-
ben und Sterben der Flugzeu-
ge“ liest.
Neu beim diesjährigen Fes-
tival ist die „O-Töne Debüt“-
Schiene, bei der Autoren prä-
sentiert werden, die zum ersten
Mal veröffentlicht wurden –
ein spannender Querschnitt
durch die nachwachsende Li-
teraturszene des Landes. U. a.
mit dabei Shootingstar Ka-
tharina Winkler („Blau-
schmuck“) am 14. 7.
Der Eintritt ist frei. Alle
Infos, Autoren und
Beginnzeiten des
Festivals finden
Sie unter
www.o-toene.at

ThomasGlavinic (li. o.),
MichaelKöhlmeier (li.)
undKatharinaWinkler

lesen ab14.
7. beimO-
Töne-Festi-
val imMu-
seums-
Quar-
tier.

In den vergangenen Jahren
hat sich das „O-Töne“-Festi-
val im Wiener Museums-
Quartier zu einem der feinsten
Lesefeste des Landes entwi-
ckelt. Auch in diesem Sommer
ist das Programm wieder
hochkarätig besetzt: Den Start
macht am 14. 7. Thomas
Glavinic („Der Jonas-Kom-

plex“). Weitere
Highlights sind
u. a. Norbert
Gstrein („In
der freien
Welt“) am 28.
7., Michael
Köhlmeier
(„Das Mäd-
chen mit
dem Fin-
gerhut“)
am 4. 8.
und Frie-

AutorWolfgang
Hermannwidmet
sichwieder seinem
Herrn Faustini

EswarLiebeaufden
erstenBlick
Der österreichische
Schriftsteller Wolfgang
Hermann ist ein vielseiti-
ger Mensch – er schreibt
poetische Miniaturen, Ge-
dichte, Erzählungen, Thea-
terstücke und Romane. Im-
mer wieder trieb es ihn in
die Ferne – der Vorarlber-
ger lebte u. a. in Japan, Ber-
lin und New York. Doch
seit zehn Jahren gibt es ei-
ne Konstante in seinem be-
wegten Leben: den schrulli-
gen Eigenbrötler Faustini.
Diesem sympathischen
„Anti-Helden“ hat Her-
mann nun das bereits vierte
Buch gewidmet. „Diese Fi-
gur habe ich nicht erfun-
den, sie hat mich gefunden.
Und es war so etwas wie
Liebe auf den ersten Blick.

Ich bin gerne in seiner Ge-
sellschaft“, erklärt der 54-
Jährige im „Krone“-Inter-
view. „Dieser etwas le-
bensunfähige, aber doch
liebenswerte Herr rührt
und berührt anscheinend
auch andere Menschen“,
erklärt er sich den Erfolg
der Romanreihe.
In „Herr Faustini bleibt zu

Hause“ wird der einzelgän-
gerische Pensionist in seiner
eigenen kleinen Welt plötz-
lich mit einer hartnäckigen
Verehrerin konfrontiert.
Doch, so viel sei verraten, es
ist nicht die Liebe, die zu
einem Happy End für Faus-
tini führt. „Wobei es ein
durchaus interessanter Ge-
danke wäre, dass er unter die
Haube kommt“, lacht Her-

„Herr
Faustini
bleibt zu
Hause“
ist im

Langen-
Müller
Verlag

er-
schie-
nen.

mann. „Aber wahrschein-
lich würde er das nicht aus-
halten.“
Nach der Lektüre des lie-
bevollen Romans wünscht
man sich, dass zumindest
Hermann in seiner Liebe
treu ist – und darf hoffen:
„Im Hinterkopf habe ich
eine weitere Geschichte.
Ich bin also nicht zu 100%
sicher, dass Faustini schon
verschwindet . . . “
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